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134 Hegels Berufung nach Berlin.

Nachricht zurück, daß der Kaiser, um ein Diner bei ihm einzunehmen,
sich in einem Zimmer des ersten Stockwerks befinde. Heiter tändelte
der Kaiser mit der ihm aufwartenden Frau Ebermaier und eilte
Abends über Frankfurt trotz des Eisgangs im Rhein nach Mainz."
So schildert Schulze dieses Erlebniß in seinen Denkwürdigkeiten; er
sei der erste gewesen, der Napoleon erkannt habe.

Das Jahr 1813 brachte die Erhebung Deutschlands, die große
europäische Coalition gegen das französische Kaiserreich, die Auslösung
des Rheinbundes, die Völkerschlacht bei Leipzig, Napoleons Rückzug
nach Frankreich, der durch die Schlacht bei Hanau noch erkämpft werden
mußte. Don dem Thurm seines Gymnasiums hat I. Schulze die

Schlacht gesehen, diese letzte Schlacht Napoleons auf deutschem Boden.
Nun konnte Rückert seinem gepreßten Herzen Luft machen, er that
es in den „geharnischten Sonetten", welche die Befreiung Deutschlands,
die Vernichtung Napoleons jauchzend verkündeten, und deren eines
auch den Heldentod Theodor Körners gepriesen hat.

Es kam die Zeit der Restauration, und I. Schulze hat in Hanau
noch die Anfänge der hessischen Restauration erlebt und erlitten, er

hat in dem wiedergekommenen Kurfürsten Wilhelm I. den Typus eines
Fürsten vor Augen gehabt, von dem das Wort in voller Wahrheit
galt, daß sie nichts gelernt und nichts vergessen haben. Dieser zurücke

gekommene Kurfürst ohne Kur wollte alles so wiederhergestellt sehen, wie
es vormals gewesen war, selbst die Zöpfe der Soldaten. Da I. Schulze
aber ausgelebte Zustände wiederherzustellen gar nicht geneigt, vielmehr
neues geistiges Leben zu schaffen aus allen Kräften bestrebt war, so

richteten sich seine Wünsche nach Preußen, und zwar nach den neu¬

preußischen Rheinlanden, wo damals Josef Görres, der Begründer
und Herausgeber des „Rheinischen Merkur" in Cobleuz, seiner Vater¬
stadt, den öffentlichen Unterricht zu leiten hatte und jetzt, vom Feuer
des Deutschthums ergriffen (wie vorher von dem des Franzosenthums
und später von dem des Ultramontanismus), dem enthusiastisch stets
erregbaren Schulze „Donner und Blitze" in feiner Zeitschrift zu
reden schien. Er würde Görres' Anträgen gern gefolgt sein, aber sie

führten zu keinem Resultat, da sie nicht die Unterstützung der Regierung
fanden. Wirkungsvoller waren die Empfehlungen von Schleiermacher,
Wolf und namentlich Süvern in Berlin, welcher letztere dem höheren
Unterrichtswesen im Ministerium des Innern vorstand. Im April
1816 wurde Schulze als Provinzialschulrath nach Coblenz berufen und
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